
lgt aufgestellt:
1). Getstbeck (2
drich (München),
ichen), Volz (Schwa
irzmann (Fürth). Er
wyern kommt also mt
mit solchen Könnern
ann und Volz, sowie
st. Die Westsalen ha
aft kaum Aussicht

*S 2

La Flamme 3
abi
a — Le Vizirititia
— Mosquito

aline
Florian Geyernau
Fedeler

in — Höllenfahrt
Weltmeisterearius
— Chianti

lerennen .

11
P M r ue en( u ) nog ud Muun

u (W
u n Spgn 1 Conb ee nnn

W Wu W
W M

Mu u i WWnug ae pnoMu Mner t
sonncsan 1ac Sapbjag, 190 zl 13wppg 120.

Siiusssss ann unbeats un un
a10 ppidisunc 1 snb uubuigen 3id zui

icnn# tind su Wue
F M M M:3husnj uss 1300 ( piig u jaog shal ug pub c swn sog ##cls wii somn
Jaszg, U3zwgppusg usg sno (pno zi) UsumolM ni
u e n

.
guog Szisonz 23g, usgog usspoualsbuo scstinggun Gpiage ssp Sup sun ei hoo ##pplianog zick.

W n ohn undat
Sesisenes aun

isk e. , 143ge) Sor un aneg
93- Seuee snSu
ehs ereie zuisg eluach apssguounat n c¬

( nb e ,
gn scun n ung zuuneW f n

Ant u 1 (pnd (po Wn p
u iss uu u

ennnu i #cpsol unn igib Bunnanl
Sas Po S ie aic, Aiogpoß logen, Nod
Puv b i gn hun „ Mcneb Hasal uog „upil “ Sut danich13uis 1300 msuse anu pzu 1s micl usesag

M i fu iunt n Weug Wustuog , uoc
W

uun

san Vénáré (M
lystery. Ferner :

Split.chety Lon
Sieg

diari (A. Beauparlant
:<space>Champ i onne <space>Mo tt<space>
s La Potardiere
Bievre . Ferner Floi
asha, Fleet Foot,
bre Broyé (A. Kalle

Ferner: Ferdina3 24, 17.
de May (M. Plain¬

: Dix pour Cent,
geg 25, Platz 16, u
Bagatelle (H. Came¬erner: Garnement

Maunganui, Patai

ed in England
ndernisreiter im emn
hatte.

naben
mnastik - Tan
dthalle . 20.30 Un

h M 1
un ne Lubb udt i Musale ug WelWn tun at Uocada
#ug gun ilct Whe ungu zui vvin

M uc bunu Sun Mo Ht in
spiu (pon sun sd biinhfaca uouog ent W aeWM Wgunt c

i Wui uug aun Wiinn sn in
Inb ig u unnWhnat gun d usn

g u
M M unne uunci u gun guinßg (pou buncsiot siScg iWe Wu n nnu gaau ain Juut dd lghlsbungun 130

gun n Mu uun nb (poc # lt um unn ituuc Mi
u ig i sat i Wt W W

Au gun Wiut n u
Wuu i

###### ne sagung uonau sag Buninngag 310a e uun
M uu Gi

W S gu unm h f uusguM c ou f uug ushidat W unuenA ng unh 10a ulpfu gh“ uchu M M
uehida # e eicine n M

fugoh sun aoa jobnhanich3 11b 1916 zicl Avo zusbonzozun 181130 “, msuls
u s uun songlng ch gun shvusnn1316 , gun johnch 130 Sbog usLupb 13g HogW M
8 usgochesine une — Susacnsou , usgmnal zuzs

un ii
u1D Spisalgusbaf ugoß 23s916 2sag znphsbino

Mh i c1ppgog Szuuee csen bumpspe SbplczoSue dock htc ig Se
e guofun n t ticet noa valtiptu osi gu gun ueruhpnag Jalpl ueqbaSt , Wrandig WspiscebSnv ushoslg jobnc ich ppagob gubineou . u og g gun

seV- - Gsg, e. . d. sgog bungezies uezshonun Munn
uis batts is jöönc uusssohte unb 120 ohochlu gun u gut sicWben uslesd iig ugoh jeöng
u hn
#n gu dhng in sp sso ucllai M c se

ou gunur i 1 allpohugpng uuag ui 2i0 sdanaß
n pr lpcl ugut in jnc c Satte wpe

ii
13a1e (pou usuog jsg fsshnch jzug ub ssomzzannc Meue W Spcl Munvalts Bsatuhnlgbesocg usqusihn ugo naih usc mtuung sh u130 130 duis uug uak fc n # iiCe ig hohgsoh uc ur uhoc ,
W W W ilneur gunc hu unng u ummen iWu nt u ud l

ut. Zu den weni##l
" Prozent gewanne
nit plus 3¼ Prozen
as Anlageinterese

die Umschulduns¬
120g. Von Industre
ozent. Reichsaltbesi
auf 118¼. — Blaute
Valuten errechnen

dert 12.22, der Dot
en Verlauf war
Zunächst überwag
weiten Börsenstund
ife ein. Im allgemei
größeren Umfang ul
irdern nur noch de
t beteiligt war.

1, 13. Oktober
12. Oktober
Geld

Tcotz bieten kann. Es ist nicht verwunder¬
daß man Jahrhunderte hindurch die Toten im
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„Ja! hier zerbrach das Schwerk des Wittekind
Hier ward die Sachsenfreiheit einst begraben!
Durch ihre Burg rauscht fortan nur der Wind
und

um die ten schwirren dumpf die Raben.Ruine ward sie dann durch ' s Mordgesecht
Zur Faustrechtszeit von Märker Grafen Tritten :
Zu ihren Füßen kam manch neu GeschlechtDas ander' m Glauben folgt und andern Sitten.
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Die alte Kirche mit Friedhof auf der Hohensyburg.

hopschen wieder ga die selbst
Fünern uns a rog

#ns uie #icsorrständlich , daß sich auch die Kunst.
Fe bemächtigt hat tung dieser Stählte

ut werge
Hagener Dichter Caspar

Pe liebersche „Hohe de
Frere Ausführunger . . ..“. Wir schleßsen
Elben. ——

urungen mit zwei Strophen aus der¬

Federzeichnung von G. Deppe .
O! Du mein schönes grünes Heimatland,Das rings umher in stolzer Pracht sich breitet,Das ein Jahrtausendlang nun schon verkanntVerachtet stets durch die Geschichte schreitet —
Du liegst so morgenrot und jugendschön
So frühlingsgrün und hell zu meinen Füßen;
Du Schmerzenbraut der Freiheit. Deine Höh' nSind licht! Wer wagt noch spottend Dich zu grüßen?“

Dr. Adolf Sellmann .
Verantwortlich: Walter PeddinghausTruck und Verlag: Gustav Butz in Hagen.
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Heimatblätter
Monatliche Beilage zur Hagener Zeitung

Bauernadel

des Kirchspiels Hagen aus dem Jahre 1486
Ein Anreiz zur Sippenkunde .
Unser ältestes Einwohnerverzeichnis 450 Jahre altlei natürlichen Beziehungen 1 forn mie Städl. —. . “anter den mancherlei natürlichen Beziehungen

bunderte Icnaisene. des 20. Johr.
die uns 5i9 vertoren und vergessen hatten und

die d.#rc den Nationalsozialismus ge¬
gepene Selbstbesinnung auf unsere volkhaften undblutmäßigen Ursprünge und Zusammenhänge
wiegergeg en hal, in die Sippenkunde wohl die
bedeutsary: Die Geschichte der eigenen Herkunftund der Entwicklung der Familie war früher zwarSieag b#n#: aver sie war nicht volhstümlich.
Kunfkestolzer Jax. , vorz mühiget, irgendwie ab¬nunftsstolzer Leute , und vor allem sah man sie
# eine, kostspielige Liebhaberei an, die eben des¬halb nicht jedermanns Sache sein konnte.

von Grund auf anders geworden .Durch den Zwang des Ahnennachweises als Beweis
er völkischen Blutreinheit ist fast mit einem

Schlage für die meisten Volksgenossen die Not¬
un hamit sxwacuer; den Quellen ihres Blutes
piesene eit he ###ue Sppe nachzugehen . Bei
vielen ist dadurch das Interesse und die Freuden diesen Fragen und Zusammenhängen wach undtätig geworden . Schon jetzt darf man sagen, daß
gie Sippenforschung volkstümlich geworden ist######## die Schwierigkeiten , die sich dem einzel¬nen dabei entgegenstellen, noch groß und zahlreichvor allem deshalb, weil der historisch Ungeschulteeigenartigen Erscheinungen und Ent¬wicklungen der Geschichte nicht auskennt, ferner
anm####e altere Geschichtsschreibung alles Sip¬
lich weil di. Muaion dan a behondelte und end¬
weit sie uns auender Familienforschung, so¬if nie uns erhalten blieben und veröffentlicht
und oer lischrglicher oier. Algemeinhelt denenden
abgebrucht murden
### ##noe #g . , Märker sind diese Hindernisse
Erstans gine m. besonders schwerwiegendErstens gibt es kaum ein Gebiet in Deutschlanddas so günstige Vorqussetzungen für die Sippen¬sorschung aufweisen kann wie die Mark. Denn
Besedlung in geschossnBesieolung in geschlossenen Gemeinschaften, Dör¬

sohr „Städten, erfolgte und dadurch allen Ge¬fahren durch Kriege, Brände, Massensterben usw.
„ Lause de. Jahryunderte ausgesetzt war. saß der
Zäcter , von

seher allen, nur in Bauerschasten und

Halsdge. Sork. elca. ; Cerer ise , Seicsiung den
oicher Einzelsedlung . Selost unsere, jetigen mär:Großgemeinden und auch die kleineren

Hohen sic arf au allend reich ist,
Semerbe und ae hr n10 dem Ausblühen derGewerbe und Industrien entwickelt. Die Einzel¬

Bevölkerung. , So kam e¬
unserem Lande eine auffallend große Zahl von
als ges hen, die ihre Herhunst die in die

Is der wir überhaupt geschichtliche
nen dar vigg Nachweise haben, zurückführen kön¬
zahlosen Eriage di, venige Ortschaften durch dieofen Kriege , die auch die Mark heimaesucht
# # zerstöt worden sind und später „wüst“blieben, also nicht wieder aufgebaut wurden.
„ Dann aver hat ein glückliches Geschick es ge¬
halten blieben Zie rüher Zeit her Urhunden er¬salten blieben , die uns heute mit einer erstaun¬chen Sorgfalt und Genauigkeit berichten , wie estrotz der Einzelsiedlung im märkischen Lande in
und Pstg ##en aussay, welche Höse bestanden
zueste und

Velsitzer darauf ansaben . Wohl die
mertnalle“ ztur uniere heutige Sippenforschungertvollste Urkunde dieser Art fand sich im
Johre 1488. 1“ alla ier:“ Sie ktammt aus dem
träat den xitel Schalt n0“ 450 fahre alt undtragt den Titel „Schatboick in Mark An 1488“

so, das die Städte und die Riütterschaftdie
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Vegserung übernahn , brachte er vom burgan.ch. Hofe zu Gen. , wo er sich vorher ausge¬
hatte, nicht nur seine Schulden , sondern

e # ing zu Lyxus und Verschwendung mit.
seisten, niche Suegud; zsonmen sich dergleichen

. . ein klevisch=märkischer Herzog .
lich Geld, Has user dem auch noch reich¬
Gerzagoium aus a.auf Jahre hinaus verpfändet. Kurzer¬
nung zu scheu markischen Stände ein, um Ord¬

u Woischtede beschlasian zu den beiden Landtagen
„6 Wich, beschlossen sie im Jahre 1486 die Er¬
grgune geiner allgemeinen Landsteuer, an der zumersten Male auch der Bauer beteiligt wurde. Derherzogliche Sekretär Gottfried in gen Garden

### 3#r Exhebung dieser Landsteuer, die für
den verbringen -sast, unstausendfünfhundert Gul¬
aler S##ringeg Jollie, ein genaues Verzeichnis
slex. Ort; un, Jauerschaften und ihrer einzelnenAnsitzer, jeweils mit Angabe der nach dem Besitz¬

„geschatzten Abgabe. So war dieses „Schat¬
Bise ause dr 80 bug , in dem die einzelnen
e — ihre Einschätzung sorgfältig verzeichnet

. . Dieses Schätzbuch von 1486 nun ist uns er¬
Balese: zun%gdamit besiten wir eine wertvole
„. ## die märkische Sippenforschung. Nun
Zeis mitgregdu le dost in sener sernliegenden
Wesen ver Scchrgnsen g Si
pese, der Ge, cau. der Familiennamen, wie sieuns heute selbstverständlich sind, noch nicht ae¬
ags g##7 Der Bauer hieß damals zumeist nochal, dem er saß. Dadurch erklärt

„sich, daß wir neben dem Vornamen vielfach die
Zulommensetzung, des Hofnamens mit „zum' ,
Worten sinden

Sippenforschung ist aber, je weiter sie in die
sondern guch Derkunfts=,

ch Namensforschung . Wo der heutige
Soisiähermarrgad em auftaucht, damussen nir achtgeben und nachforschen, ob
Samnzenhägge mit unserer Sippe besteher . Sie
Eiuns sund Harmne ese en denn zahlreicheund Hofnamen wiederholen sich in den ver¬
banole, war, umer vieher uer
von 1488 veröfentlicht wurd. war

in Schreib¬

haben die uralten Namen für uns und unsereSippenkunde Wert, wenn sie uns in Formdeutung und Schreibweise der Gegenwart darge
6 P

1 2sachtgem hat die Schreibweise vonselbst auch manche Mängel , die sich ausder Tatsache erklären, daß das Schreiben dazumal
noch eine hohe und seltene Kunst war. Noch gabes keine hochdeutsche Schriftsprache . Wir machen

die Schwierigkeiten der damaligen Schreiberam besten klar, wenn wir überlegen , wie schwer esselbst uns schreibgewandten Leuten von jetzt wohl

werden müßte, in nserer heimatlichen Mundartgenau richtig und deutlich zu schreiben.
enn wir also in der Folge die Angaben desSchay. ch. von 1486 nach den Bauerschaften, die
"

jener Zeit zu j. Kirchspiel und GerichtsbezirkHagen gehörten, hier zum Abdruck bringen, sowollen wir, weil die Wiedergabe unserer Sippen¬forschung dienen soll, die Sippen=, Haus= und
Flurrgmen, nicht in der Form bringen , wie sie dasalte Quellenbüchlein enthält, sondern vielmehr so,wie sie uns heute bekannt und geläufig sind.. <space>guch<space>bei<space>dieser<space>Wi edergabe<space>Mä ngel<space>auf ¬<space>treten müssen, läßt sich nicht vermeiden. Immer¬lauven wir aber, den Lesern der Hagener
Zeitung, die sich mit der Erforschung ihrer Sippebefassen, manchen wertvollen Fingerzeig und man¬
wuit den saisunet, zu bieten. Begunnen wir also
pie sie das Schaub . u zwar in der Reihenfolge,wie sie das Schätzbuch enthält. Wichtig ist dabei
11 5e page tus der Versasser, wie sch durch ein¬e chprüfungen klar ergeben hat, die Höfe

uns Bäuser # den einzelnen Bauerschaften genaunach ihrer
damaligen Lage der Reihe nach, alson„t etwa willkürlich in buntem Durcheinanderaufgezeichnet hat. So wird man aus der je¬

meirigen
####barschaft setzt noch erkennen können,

längst verschwunden Zind desande e

und Sisgperz,
Schlsever

Schreiber ), Schmidt, audem Hohenhofe , Kattwinkel, auf dem Verae. zurruggest. , P. (e, zu unzmengol (Rummenholts).
zu Honstenberg (Hengstenberg ), zu Bietinahausenzu Finking, auf dem Stein, auf dem Bollwerk.
zur Prunshace . n : Leekind (Lehrkind),
zur Brunsbecke, zu Hundsdieck . Brechtefeld , zuau Hundsnieck, BrechtefeldDettmarin, zum Wienhagen (Wiggenhagen), zuHobreck, zum neuen Bölling (Niggenbölling), zujer. zu Soln
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Geid schnscheie“ zu Selchinahausen, 5
ungen

scheid (Rumscheid), zu Sundesiecken.
Bauerschaft Kalthausen ; zu Hückinabau¬sen, zur Helbecke, Wiedenhöfer (Weidenhöfer), Kal¬(Kaldewey), zu Rüggebein , zu GriesenbeckZwöhnhrgeh ) 8u Monbrock
Bauerschaft Eckesey: vor der Brücke. RuweSchulte zu Oldenhagen (Altenhagen), auf dem Kot¬

es. gaue
esinachausen (Ressel), zu Echesey, Nen¬

Bauerschaft Bengsten (Hemstede): Blut
um Overhof, Einhaue, Breuchmank

Ehsike , als ser gaescserishen. , Kelter (GKöse),

Bauerschaft Boele : Weber, Mollner (Müll¬
dom Sirahdem Kalde g. #i #pe. , Kaldermann (vorm zirchhof), zum Osthof, Kerckhoff. Nottebahm
Selsnesslia Ver Ver. reiher Geschbodeutend mit
aus dem Kamn . . . . .

Löpbert 3).“ Prinkun, O#sberg, zu Flev, Löwert
werk. Belart n der Wertgetoch , zum Vor¬

stsecägesie den banscet Aisteuin BAise
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Entschluß,

. Er wird im Norden der Blackschiter ,
„intensch., genannt, bei uns hört man wohl
Bücherw. rm. — Der Lehrer ist noch heute oft derSchaulmester . Die üble Nebenbedeutung ist ganzverschwunden . Bei der Jugend ist er auch der
g. . . klöpper oder Katechismusknecht. Doch derletzte Name stammt wohl aus der Literatur . Die
erin bird vielfach Schauljuffer genannt. —
Böse bezeichnet man den Advokaten als Ferkel¬stiäker oder Rechtsverdreiher auch Linksanwalt.
„Juristen sind böse Christen", „wenn de Afkate
störwet, sau folget de Düwel te Grawe“, und noch

viel mehr Volkswörter sind ihm auf den Leib ge¬schrieben. — Vom Schauspieler heißt' s, er seiFaxenmaker. Aber mit ihm ist der alte Westsale
so selten zusammengekommen, daß er weiter z
seiner Kunst keine Stellung genommen hat, wie
auch nicht zum Schriftsteller, der ihm der Tinten¬
kleckser ist.

Der Gang durch die Namenkunde ist beendet .
Mit all. Liebe und mit großem Humor hat sichder Westfale der Berufe angenommen . Bösartigund häßlich ist er nie dabei gewesen. Er will durch
die Uebernamen nicht die Berufe aneinanderhetzen.

Die Peterskirche

der Hohensyburg und ihr Kirchhof .
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Eine der denkwürdigsten Stätten unserer Hei¬mat nicht nur, sondern innerhalb des gesamten
deutschen Vaterlandes ist die Hohensyburg. Denk
würdig ist sie schon durch den zu ihren Füßen an¬
gelegten Hengstey See und durch den Kunstsee
oben auf der Höhe, durch den das gewaltige Tur¬binenwerk im Gange gehalten wird. Denkwürdig
ist sie durch das Kaiser Wilhelm =Denk¬mal, das einst durch die Provinz Westfalen gebaut
und neuerdings so wirkungsvoll umgestaltet wurde.
Denkwürdig ist sie auch durch den Vincke¬Turm . den dankbare Westfalen ihrem großen
Oberpräsidenten errichtet haben. Denkwürdig ist
sie auch durch die Burgruinen, die aber keinesfalls
auf die alten Sachsen zurückzuführen sind, sondern
die Reste einer mittelalterlichen Burg darstellen.
Die größte Denkwürdigkeit der Hohensyburg istund bleibt indessen die alte sächsische Volks¬burg die noch deutlich an den großen Wällen, die
sie umgeben und teilweise heute noch recht deutlich
sichtbar sind, und in deren Mitte sich das alte
Peterskirchlein erhebt. Wenn wir an die altsäch¬
sische Volksburg denken, so sind wir mit unseren
Gedanken bei Wittekind , dem sächsischenVolkshelden, der einst diese Burg tapfer uno zäh
gegen seinen Feind Karl den Franken ver¬
teidigt hat. Wittekind verteidigte aber nicht nur
hier die Schutzburg seiner Sachsen, er verteidigte
auch die heilige Stätte seines Volkes . Hier befand
sich ein Heiligtum des Gottes Donnar in der Nähedes heiligen Quell. Allein es half aller Wider¬
stand nichs. Schließlich siegte doch der Franke,und aus dem westlichen Stützpunkt der alten Sach¬
sen wurde der östlichste Stützpunkt der Franken.
Dort, wo das Donnarheiligtum stand, wurde eine
Peterskirche errichtet, in welcher dem Chrisegott ge¬huldigt wurde.

Es ist klar, daß um diese so wichtige und so

heiß umkämpfte Stätte auch die Sage rauschte ,
und daß die Sage noch mehr Ereignisse dorthin ver¬
legte, als sie geschichtlich belegbar sind. Die Sagt
erzählt, daß Papst Leo von Rom selbst hierher ge
kommen sei und mit großem Pomp das heidnisch
Heiligtum in einen Christentempel umgewandel
habe. Bei eben dieser Gelegenheit soll Wittekin
nachdem er am Paderborne gefangen genommet
wal, vom Papste selber an dieser Stätte die Tam
empfangen haben, und zwar in einem Brunnen
unmittelbarer Nähe, der fortan der heilige Petersbrunnen genannt wurde. Karl der Großt
soll selbst des edlen Täuflings Pate gewesen seil
Nach dem Beispiel ihres edlen Herzogs ließ
dann vieles Volk der Sachsen taufen . Dieses Tau
wasser aber bekam hierdurch die Eigenschaft,
es nie versiegte und große Wunderkuren bewirkt
So sind viele Pilger in den späteren Jahrhunder
ten nach dem Petersbrunnen gewallfahrtet,
äußerlich und innerlich gesund zu werden .
nachher soll Wittekind (im Jahre 800) in dem
nachbarten Iserlohn eine christliche Kirche hab
erbauen lassen. Diese alte Kirche ist die Kich
spielskirche in Iserlohn, in der ein in Stein
meißeltes Haupt eines alten Mannes hinter den
Chor noch in späterer Zeit zu sehen war, und o
ser Stein wurde für das Haupt Wittekinds
halten.

So hat sich hier oben an dieser so denkwl
digen Stätte Geschichte und Sage miteinander“
mengt. Tatsache ist es, daß diese Stätte die viel
Jahrhunderte hindurch eine heilige Stätte
ben ist. Das Holzkirchlein, das einst auf Beio
lassung Karls des Franken hier errichtet wurde,"
schon längst nicht mehr vorhanden. Ein Siei
kirchlein ist in romanischer Zeit an derselben e#
erstanden . Es ist so fest gebaut , daß es noch
teren Jahrhunderten und ihren Winden und
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